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NACHRICHTEN kompakt

Kind ertrinkt im Naturbad
SCHNAITTENBACH Ein Sechsjähriger ist in einemNa-
turbad in der Oberpfalz ertrunken. Der Bub sei nach
ersten Erkenntnissen unbeaufsichtigt in dem Bad
in Schnaittenbach (Kreis Amberg-Sulzbach) ins
Wasser gegangen, obwohl er nicht schwimmen
konnte. Das teilte die Polizei mit. Zwei Kinder hät-
ten später den Bademeister zu Hilfe gerufen, weil
sie den Buben regungslos imWasser sahen.

Dealer nach 22 Jahren geschnappt
PASSAU Ein zu vier Jahren Haft verurteilter Drogen-
dealer ist nach fast 22 Jahren Fahndung in einem
Reisebus an der deutsch-österreichischen Grenze
erwischt worden. Der 67-Jährige sei wegen Dro-
genverkaufs an Minderjährige 2004 vom Düssel-
dorfer Landgericht schuldig gesprochen worden
und habe sich abgesetzt, so die Bundespolizei.

Erding: Millionen-Brand wegen Akku?
EITTING Beim Brand in der Recyclingfirma im Kreis
Erding ist laut Polizei ein zweistelliger Millionen-
schaden entstanden. Das Feuer habe am Sonntag
auf eine Lagerhalle und eine Förderanlage in Eitting
nahe dem Münchner Flughafen übergegriffen. Der
Betrieb am Flughafen war nicht beeinträchtigt (AZ
berichtete). Erste Erkenntnisse ließen die Ermittler
vermuten, dass ein falsch entsorgter Akku der Aus-
löser gewesen sein könnte. Das Feuer könnte ent-
standen sein, als der Akku geschreddert wurde.
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Zusatzrente für Feuerwehrleute

Z iel der CSU ist es, sich in
Sachen innerer Sicherheit
von niemanden übertref-

fen zu lassen. Die SPD im baye-
rischen Landtag versucht es
trotzdem und hat in einer par-
lamentarischen „Offensive für
die Blaulichtorganisationen“
aufgelistet, was ihrer Ansicht
nach noch alles für Polizei, Feu-
erwehren, Rettungsdienste und
Katastrophenschutz im Frei-
staat getan werden kann.

Im Rahmen einer Blaulicht-
Themenwoche haben sich SPD-
Fraktionschef Holger Grieß-
hammer und die innenpoliti-
sche Sprecherin Christiane
Feichtmeier unter anderem von
der Aschaffenburger „Feuer-
wehrrente“ inspirieren lassen.

Als erste Stadt in Bayern zahlt
Aschaffenburg je nach Bean-
spruchung und Funktion jähr-
lich bis zu 840 Euro in eine
Zusatzrente für ehrenamtliche
Feuerwehrleute ein – als Zei-

chen der Wertschätzung und
um die Ehrenamtlichen mög-
lichst lange aktiv zu halten.
In einem Antrag fordern die

Sozialdemokraten jetzt eine
„staatlich mitfinanzierte Zu-
satzversorgung für langjährige
aktive Mitglieder der Freiwilli-

gen Feuerwehren“. Weil die
Kosten für technisches Gerät in
den vergangenen Jahren explo-
diert seien, müssten die staatli-
chen Festbeträge für Feuer-
wehrhäuser und Beschaffungs-
kosten „nach oben angepasst“
werden, heißt es weiter.

Fraktionschef Grießhammer
appellierte an Staat und Kom-
munen, die Beschaffung von
Ausrüstungen wie Fahrzeugen
zu koordinieren. Den Kommu-
nen könne viel Geld gespart
werden, wenn nicht jede Feuer-
wehr einzeln ihre Fahrzeuge
bestellen würde.
Kritisch sehen die Sozialde-

mokraten die unterschiedliche
Behandlung von Ehrenamtli-
chen einerseits bei Feuerweh-
ren und andererseits bei Ret-
tungsdiensten.
Die Einsatzkräfte von BRK,

Maltesern, Johannitern und ASB
sollten insbesondere bei Aus-
und Fortbildungen so behan-
delt werdenwie freiwillige Feu-
erwehrleute.
Im Katastrophenfall sieht die

Landtags-SPD den Freistaat
noch nicht optimal aufgestellt.
In Parlamentsanträgen fordert
sie die Einrichtung von über-
regionalen Katastrophen-
schutzlagern in jedem Regie-
rungsbezirk. Großschadens-
lagen wie Hochwasser hätten
gezeigt, dass die dezentrale
Bevorratung an Grenzen stoße,
heißt es zur Begründung.

Ralf Müller

Das will Bayerns SPD
erreichen. Außerdem
sollen Festbeträge
erhöht werden

Ein Feuerwehrmann während einer Einsatzübung. Die SPD will eine zu-
sätzliche Versorgung für langjährige Mitglieder. Philipp von Ditfurth/dpa

Keine Züge über den Brenner

O bacht, Italien-Urlauber:
Die Bahnstrecke über
den Brenner ist vom

17. Juli (Freitag) bis 1. August
(Samstag) wegen Sanierungs-

und Reparaturarbeiten nicht
befahrbar.
Reisende müssten zwischen

Innsbruck und Bozen auf einen
Schienenersatzverkehr (SEV)
ausweichen, teilten die Öster-
reichischen Bundesbahnen
(ÖBB) mit.
Wer einen Sport-Urlaub

plant, muss wissen: In den Bus-
sen ist das Mitnehmen von
Fahrrädern nicht möglich.

Die Fahrzeit verlängere sich –
abhängig von der Verkehrslage
auf der Brenner-Autobahn – um
etwa 30 Minuten, sagte ein
ÖBB-Sprecher. Der Güterver-
kehr werde großräumig umge-
leitet.
Der Brenner zwischen Öster-

reich und Italien ist für den
Auto- wie für den Bahnverkehr
die wichtigste Nord-Süd-Ver-
bindung der Alpen. Auf der

Strecke verkehren nach Anga-
ben der ÖBB täglich zehn Fern-
züge von und nach Italien. Auf
italienischer Seite seien Repara-
turarbeiten in diesem Zeitraum
schon länger geplant gewesen.
Die auch in Österreich nöti-

gen Sanierungen würden nun
auf dieses Zeitfenster vorgezo-
gen, in dem ohnehin kein Bahn-
verkehr möglich gewesen wäre,
hieß es dazu weiter.

Die Strecke wird Mitte
Juli bis 1. August
gesperrt. Die SEV-Busse
brauchen länger
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